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man mit demſelben den Ueberzug des Vogels an ver⸗

ſchiedenen Stellen in Brand geſetzt hat , zündet man

auch die Rakete damit an .

Der Pfauenſchwanz .

Dazu hat man ein nach einem Halbzirkel ge —

ſchnittenes Brett nöthig , in deſſen äußere Peripherie
eine Höhlung oder Rinne ausgehobelt iſt . In dieſe

Höhlung legt man Stopinen und hängt die Raketen

darauf . Wird nun die Stopine angezündet , ſo fan⸗

gen die Raketen mit einem Male Feuer und fahren ,
einen Pfauenſchwanz bildend , in die Luft .

§. 8.

Der Leuchtkugelmörſer .

Dieſes iſt eine lange Hülſe , die mit einem

langſamen Raketenſatze geladen von Zeit zu Zeit

Leuchtkugeln auswirft und ſeine Verfertigung iſt fol⸗

gende .
Man nimmt eine , gewöhnlich 1 oder 14 Zoll

Kaliber haltende und etwa 16 Zoll lange Hülſe ,

würgt ſie unten ganz zu , oben aber läßt man ſie

offen . Die Hülſe darf nicht geleimt ſein , weil ſich
der Leim durch die Hitze ausdehnt und die innern

Windungen des Papiers uneben macht , welches dem

Aufſteigen der Kugeln hinderlich iſt . Dann ſchüttet
man eine Ladung Kornpulver auf den Grund , fetzt
eine gut mit Anfeuerung beſtrichene Leuchtkugel dar —
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auf und auf dieſe Leuchtkugel ein Quentchen von

folgendem , gut untereinander geriebenen Satze :

Salpeter 1 Pfund

Schwefel 8 Loth

Grobe Kohle 18 Loth .

Iſt dieſes darauf geſchüttet , ſo ſtößt man den

ganzen Satz mit dem Stößel ſanft , aber wo möglich
recht feſt zuſammen , ohne jedoch den Schlägel zu
gebrauchen , wodurch man Leuchtkugel und Kornpul⸗
ver zerdrücken würde . Dann ſetze man wieder eine

Ladung Pulver darauf , dann eine Leuchtkugel und

auf dieſe wiederum ein Quentchen Satz , welches man

feſt ſtößt und in dieſer Ordnung ſo fortfährt , bis
die Hülſe voll iſt . Die oberſte Schicht ſei eine

etwas mehr als ein Quentchen wiegende Pulverla —
dung , damit der Mörſer erſt eine Zeitlang ruhig
brennt , ehe er eine Leuchtkugel ausſtößt .

In einen ſolchen Mörſer gehen etwa 9 Leucht —
kugeln mit Pulverladung und Satz , die Leuchtkugeln
müſſen eher zu loſe als geklemmt in die Hülſe ge⸗
hen . Die Pulverladung unter den Leuchtkugeln
läßt ſich nicht genau beſtimmen und iſt am beſten
durch Verſuche zu ermitteln , doch läßt ſich anneh —

men , daß ſie ein Drittel von der Schwere der aus⸗

zuſtoßenden Leuchtkugel wiegen kann . Da jedoch die
unten liegenden Leuchtkugeln einen größern Raum
der Hülſe als die obern zu durchlaufen haben und

dieſes natürlich die Kraft der Pulverladung verſtärkt ,
eben ſo wie das längere Rohr eines Gewehres
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weiter trägt , als ein kürzeres , ſo kann man an⸗

nehmen , daß die unterſte Leuchtkugel h von ihrer

Schwere Pulverladung haben muß , die fünfte F und

die neunte 3. Die zwiſchen dieſen liegenden wür⸗

den dann nach Proportion einzurichten ſein , doch
muß man ſich hüten , die Pulverladung zu ſtark zu

machen , weil dann die Leuchtkugeln leicht , ohne zu
brennen , herausgeſchleudert werden könnten . Auch

iſt es gut , wenn man dieſelben vor dem Laden in

der Mitte mit einer dünnen Ahle durchſticht , durch
welches Loch das Feuer dann gleich ſenkrecht unter

das , unter der Leuchtkugel liegende Pulver getragen ,
und die Leuchtkugel ſelbſt in der Mitte entzündet
wird , während , wenn ſie bloß an der Seite entzün⸗
det iſt , dieſelbe durch die beim Herausfliegen ent⸗

ſtandene Reibung an den Windungen der Hülſe leicht
wieder verlöſchen kann . Zu den Pulverladungen
nehme man weder zu feines noch zu grobes , ſondern

gut und gleichmäßig gekörntes , gewöhnliches Mus⸗

ketenpulver .

§. 9.

Das Leuchtkugelfaß .

Dieſes ſind ganz ſo gefertigte Kaſten wie bei

den Schwärmerfäſſern , nur daß ſtatt Schwärmern
dieſelben mit Leuchtkugeln gefüllt werden . Zwiſchen
die Leuchtkugeln ſteckt man überall kleine Stückchen

Stopinen , damit ſie ſich alle auf einmal entzünden ,
wenn die Pulverladung Feuer bekommt . Da jedoch ,
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